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Die mı1ss10logische Woche wurde W1E sonst 1m Papstkollegium der Uni-
versität abgehalten un: zahlte twa 250 eilnehmer. Das Hauptthema War der
Nationalismus der Völker un!' dıe Missıon. Dıie Vorträge wurden hauptsächlich
1mM Französischen gehalten, W as sıch LUr schwer miıt den Derechtigten natıonalen
Ansprüchen der flämischen eilnehmer auf ihre eigene Muttersprache vertrug!

MASSON S] eröffnete die Woche STa des Abtes Theodor Neve &; S
der eıner Krankheit1 abwesend WTl Eine ausführliche Diskussion entstand
bereits e1ım ersten Referat VO  - Prof. SORAS (Institut Catholique, Paris)
über den Begriff des Nationalismus. Kr g1ing dabe1 aus VO Wesen des Volkes,
der Nation und des Staates un betrachtete hauptsächlich dıe Auswuchse des
atıonalismus und wenıg dıe posıtıve Seite Graf DE BRIEY, trüheres Mıt-
glıed des internatıonalen Arbeıitsbureaus 1n Genf, besprach das aktuelle Thema
des Erwachens des polıtıschen (Grewissens 1m schwarzen Afrika. Die Bindung
des ('lans und der Famiulıe ist durch den Einbruch des estens tür dıe Atrikaner
ZU großen eıl zerbrochen. So ist über diese 1ne große Unsicherheit BC-
kommen. Der Mangel einer genugenden finanzıellen un: ökonomischen Aus-
rustung, dıe Gefahr eıner Zerbröckelung 1ın verschiedene Stämme, die zahl-
maßige Unzulänglichkeit der afrıkanıschen Flite und das fehlende Bewußtsein
eıner demokratischen Gesinnung bilden diıe Hauptprobleme eines Jjungen Staa-
tes ber den Nationalismus ın Tangan)]ıka sprach VA POEL C. 5. Sp
Er hob hervor, dafß dıe Neger dıe langsame Entwicklung des Schulunterrichts
seıtens der Kngläander un den nterschied der Löhne zwischen Weißen un:!
Schwarzen als i1ne Rassediskrimination betrachten. Im Jahre 1953 haben dıe
Bischoöfte 1n dem ausführlichen Sendbrief „Africans an the Christian Way of
ıfe ihren Standpunkt ın nationalen Fragen den Afrıkanern klar gelegt. Der
belgische Wirtschaftsminister SCHEYVEN hıelt 1ne glänzende ede ber die
wirtschaftliche Lage der unterentwickelten Gebiete des Fernen Ostens. Zwe‘
Drittel der Menschheit rısten ihr Leben unter kümmerlichen Umständen, in
denen be1 uns 1Ur dıe Liere leben So sınd diıe enschen der Bedrohung des
Kommunismus ausgesetzt. Nur durch eine wirkliche uneı1gennützıge internatıo0-
nale Hılfe kann der schrecklichen Not abgeholfen werden. In der flämischen
Sektion orjentierte (IARPENTIER Aaus Japan er den Japanıschen
Nationalismus. Carpentier, selbst Künstler, betätigt sıch stark unter den
Japanıschen Künstlern. Der Natiıonalısmus WAar ın diıesem Lande verankert In
der shintoistischen Schöpfungsmythologie, nach der der Kaıser un: dement-
sprechend auch das Volk göttlichen Ursprungs un!: daher den andern Völkern



überlegen se1 Nach dem Weltkriege mıt seinem traurigen Ablauftf un: der
wachsenden Demokratisierung hat diese Auffassung zumal beı den entwickel-
ten Leuten iıne starke Einbuße erlitten. Es ist dıe Aufgabe der Kırche, dıe
Persönlıchkeıt dem Staat gegenüber mehr betonen. Miıt großer Aufmerk-
samkeıt wurde dıe Auseinandersetzung des agyptischen Jesuiten (SLASER
uber den Islam und den arabischen Nationalismus angehört. Glaser gehört
dem koptischen Rıtus A, stucherte der Universität VO  w Kaıro und arbeıtet
jetzt der Sorbonne VO  w Parıs. Diıie Mohammedaner haben einen VO Abend-
land abweichenden Begriff des Nationalısmus, indem S1E den relıg1ösen Bereich
dem des Staates gleichsetzen. Der Angriff auf den abendländischen Kolonialıis-
In ü wird daher teilweise AaUuSs religı1ösen Gründen geführt. Jeder Gegner des
olonıalısmus, uch „Rußland“, wiırd dabei als Kreund akzeptiert, zumal WCIL11

dıeser überdies iıne weitgehende relig10se Geschmeidigkeit den Jag legt,
W1E be1 den Kommunisten der Kall ist Der Indonesıer WINARNO, der
der Unıiversitäaät von Löwen studıert, erorterte dıe natıonale Frage des indone-
sischen Katholizısmus. ıe iıne Miıllıon zahlenden Katholiken moöochten auch INn
der Kıirche iıhren indonesischen Charakter aufrecht erhalten mıiıt Rucksıicht auf
die Rıten und dıe I1 relig1öse Belebung. Andererseits streben S1€E ihrer
Minderheit I1 eınem oftenen Katholizismus un: nıcht nach einer lok-
kierung ınnerhalb der Gemeinschaft Indonesiens; daher schließen S1E sıch den
allgemeınen nationalen Bestrebungen Selbstverständlich wurde auch die
Sıtuation 1ın Belgisch-Kongo einer Gewissenserforschung unterzogen. Marcel
LIHAU, afrıkanıscher Student der Juristischen Fakultät VO  w Löwen, ruckte
manche Beschwerden ın den Vordergrund. Er hob hervor, dafß der Antı-
klerikalismus genaäahrt wurde, WEeNN dıe Mıssiıonare ihren Einflufß ın der Eman-
zipationsirage der Aftfrıkaner nıcht geltend machen und dadurch den FEindruck
erwecken, die Seite der Kolonisatoren wählen. Andererseıts brachte
ENDRIATIS VOT, dafß diıe ausländischen Missjionare der Behörde und iıhrer
Verwaltung gegenüber nıcht Stellung nehmen dürtten und dıe Kuropaer 1

WIE die Afrıkaner seelsorglich betreuen sollen. Zu einer posıtıven Stellung-
nahme dem afrıkanıschen Nationalısmus gegenüber kam 1998028  - kaum: ıne FOör-
derung und Schulung des politischen Bewußtseins be] den afrıkanischen Eliten
ist mıt Rücksicht auf die überall heranwachsende Selbständigkeit afrıkanıscher
Völker ine brennende Frage; cdıe Entscheidung und dıe Führung dart mMan

nıcht der extremen Richtung überlassen, w1e bereıts ın vielen jungen
Staaten der Fall ist Es ist immerhın 1n der kolonialen Sphäre, dıe Belgien 1m
Kongo-Gebiet immer noch pflegt, ıne prekäre Sache, 1mM Mutterlande darüber
sich Hen auszusprechen! P. Dr Gregorius OFM CapTilburg (Niederlande)

INTERNATTIONALER FÜR RELIGIONSGESCHICHTE

Die Internationale Vereinigung für Religionsgeschichte, b?gründet 1909, LCU-

begründet 1950, hat dıe ersten Kongresse in Europa veranstaltet. Auf dem
ın Rom (1955) beantragten die jJapanischen eilnehmer, den nächsten Kongreß
ın Tokyo stattfinden lassen. Irotz mancher Bedenken Z1Ng 190078  } auf den Vor-
schlag ein. Dıie Vorbereitungen ließen sıch guüunstıg d daß INa  - nıcht den


